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Neunzehnter Bericht über die Tätigkeit der 
ornithologischen Station „Lotos“ in Liboch a. d. Elbe 

für das Jahr 1932.

Mit Unterstützung der Deutschen Gesellschaft: der W issenschaften und 
K ü n ste  für die T schechoslow akische  Republik.

V o n  K u r t  L o o s  f .

Mit außerordentlich freudiger Genugtuung kann bestätigt werden, 
daß im Ja h re  i'932 endlich, nach vielen Jahren, wieder einmal der

Würgfalke, Falco sacer Gm.

im politischen Bezirke  D auba gehorstet hat. M ag  dieser seltene F a lke  
auch ganz vereinzelt  im Böhm erlande als Zugvogel  aufgetreten sein, so 
ist derselbe doch seit dem Ja h re  1843 nirgends wieder in diesem Lande 
als H orstvog cl  bestätigt worden. Dies dient aber zur großen Freude 
unserer ornithologischen Freunde und unserer lieben Jägerw e lt .

In dem „N euen N au m ann“ , Naturgeschichte der V öge l  M itte l
europas ist im 5. Band zu lesen: Der geübte V ogelkcnner J .  W . Ed. 
v. W obori l  auf K le tzan  fand 1842 auf den schroff aufgetürm ten Felsen  
der Moldau bei den D örfern  Moran, Letek  und W etruschitz ein horsten
des W ürgfa lkenpaar,  das er beim H orste erlegte. Im darauffolgenden 
Ja h re  traf er auf den schroff ansteigenden Felsen am gegenüberliegenden 
U fer  dieses F lusses  wiederum ein P a a r  dieser Fa lken  an, welches er 
g leichfalls  erlegte. A u s  dem H orste  erbeutete er vier lebende Junge. 
Außerdem bekam er aus der Nachbarschaft  einen alten V o ge l  dieser Art. 
Le ider  ist nach iPrazäk dieser seltene V oge l  in Böhm en von seinem 
Entdecker v. W obori l  vo llkom m en ausgerottet worden.

A b er  doch ist dieser so seltene F a lk e  im Ja h re  1932. also nach 
V er lau f  von 88 Jah ren ,  wieder einmal als H orstvogel  in Böhm en bestätigt 
worden. D er fragliche H orst  dieses V o g e ls  stand in den steilen F e l s 
wänden eines Revieres,  aus dem zwei Ju n g e  dem T ierg arten  in T ro ja  
einverleibt worden sind, während das dritte Ju n g e  in der Nähe seines 
H orstes  e ingezwingert wurde. L e id er  wurde auch das alte M änn
chen dieses H orstpaares  erlegt, doch wurde dieser V oge l  der w issen
schaftlich geordneten Pr iva tsam m lu n g  eines unserer besten V ogelkenner 
einverleibt und so der Nachw elt  erhalten. D er H orst  befand sich 1932 
an einem Sü d w esth an g  in einer Sandsteinfelsenpartie , welche etwa fünf 
Stück derselben, teils säulenartig  bis zu 20 Meter H öhe aus dem U nter
grund emporsandte. In  dem emporsteigenden Felsblöcken befanden sich 
einige größere und kle inere verw itterte  H öhlen und in einer solchen, etwa 
zweieinhalb Meter vo m  oberen R ande entfernt, befand sich der W ü r g 
falkenhorst, aus dem ein Mann, angeseilt , drei Jun ge  dem H o rst  entnom
men hat. Die junge B rut  dürfte ungefähr um Mitte Juni flügge g e w o r
den sein. Der ziemlich steile H a n g  zog sich etwa 150 Meter bis zum 
W e g  herab. E r  w ar verheidet und mit einer Föhrenkultur und einigen 
schwachen Birken bewachsen, während oberhalb  des Felsens alte K ie fern , 
einige Lau bh ölzer  und ein dürrer F ichtenbaum  emporragten. V o n  dieser 
dürren Fichte  aus wurde das Männchen herabgeschossen und erst dann, 
als dieser V o g e l  in die Hände unserer V ogelkenner gelangte, hat man in 
E r fa h ru n g  gebracht, daß es sich hier um ein W ürgfa lkenp aar  handelte, 
welches aber in Hinkunft die allerstrengste Schonung erfahren dürfte! 
D a das W eibchen daselbst erhalten worden ist und wahrscheinlich mit 
einem neu gewählten Gatten dahin zurückkehren wird, so erscheint die
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W ied trw ah l dieses Horstplatzes auch recht wahrscheinlich. Der W ü r g 
falke bildet sonach nicht nur für die Ornithologie, sondern auch für den 
praktischen Jä g e r  geradezu ein unantastbares Heiligtum , da ihm wohl in 
Hinkunft kein Hindernis mehr in den W e g  gelegt werden dürfte, so daß 
dieser F a lk e  fernerhin in Böhm en ein gesichertes  Heim finden m ag!

unserer Station hat erfreulicherweise einen ganz bedeutenden Fortschritt  
in diesem Ja h re  zu verzeichnen, denn während im Ja h re  1931 im ganzen 
nur 1528 V öge l  beringt worden sind, so weist das J a h r  1932 1821 Stück 
aus, also um 233 V öge l  mehr als im V o rjah re , trotzdem im heurigen Jah re  
auf dem Lundenburger Teich infolge V ertro cknens des Schilfes keine 
Brutgelegenheit der Lachm ö ve  vorhanden w ar und letztere infolgedessen 
daselbst auch nicht beringt v/erden konnte. Im ganzen sind 95 verschieden
artige V o ge larten  beringt worden, davon entfallen auf die Lac hm ö ve  287 
Stück, auf die K o hlm eise  265 Stück, auf den Star  237 Stück, auf die R a u ch 
schwalbe 182 Stück, die übrigen aber auf andere V ogelartcn , von denen 
wiederum der Schwarzspecht mit 13, der Buntspecht mit 28, der N acht
reiher mit 24, der Uhu mit 5 und die große R ohrdom m el mit 4 Stück v e r 
treten sind.

A b er  auch die Anzahl der bei der Ber in gun g  tätigen Mitarbeiter hat 
sich im Ja h re  1932 wesentl ich erhöht und zw ar ist sie von 23 auf 35 
gestiegen.

Diesen Um stand verdanken wir aber lediglich nur der U nterstützung 
der Deutschen G esellschaft der W issenschaften  und K ü n ste  in der tsche
choslow akischen Republik, durch die man in die L a g e  versetzt worden ist, 
A veitere M itarbeiter zu gewinnen.

E s  mögen nun die so außerordentlich günstigen V erhältnisse  sich 
auch in Hinkunft wiederum einfinden, auf daß w ir für unsere A v ifaune 
dasjenige einigermaßen auch wirklich zu bieten vermögen, w as  ihr im 
reichlichen Maße gebührt.

Die Beringungstätigkeit

I. Beringungstätigkeit.

A. M i t a r b e i t e r  u n d  B e r i n g u n g e n .

Nr. Nam e und Ort der Mitarbeiter A nm erkung

1 Bahr, W ald h eger  Medonost
2 B arw ig ,  Revier förster ,  W lk o w
3 Bernhauer, Oberförster, H ochw ald
4 Böhm, Glaserzeuger, Steinschönau
5 Bohutinsky, Ing., P ro fessor ,  Reichstatt
6 Bruhs, Revier förster ,  Drum
7 Groß, Fabrikant,  Jä g e rn d o rf
8 H errm ann, Bautechniker, Liboch

23
19
5i
44

7i
60 Im Jahre  1932 beringt.

8 in M ähren beringt.
16 bei K o m o rn  in der

S lo w ak ei  beringt.
50 in Mähren beringt.9 Hondel, Landw irt,  Triebitz, Mähren

10 J ir s ik ,  Prof. ,  Dr., S tare  Strasnice
1 1  K norre ,  Lan dw irt,  Schenkenhau
12 K ö h le r  K a r l ,  Pro fesso r ,  Troppau
13 K routi l  Osk., Forstm eister,  Chlumec n. C
14 K ru m litsch ka  Otto, K a r lsb a d
15 K ubart ,  W aldheger,  Brotzen

285 in Schlesien beringt.
34 

3
20 im Ja h re  1931 beringt.

14

54

Übertrag: 752
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Ü b e rt ra g :
16 L o h w asser ,  Forstm eister,  Daubitz
17 Lo o s ,  Ing., L iboch  . .
18 N ow ak, Dr., Prof. ,  Trübau , Mähren
19 P lachetka  K a r l ,  Ornithologe, Brünn
20 Reichelt, W aldheger,  F röh lich sdorf
21 Storch, R evier förster ,  F röhlichsdorf
22 R ichter K a r l ,  Statthaltereirat, P r a g
23 R ichter K a r l ,  stud, jur., P r a g
24 Schreiber, Ing., Lu ndenburg
25 Schiller Rudolf ,  Satkau . . . .
26 Schuster Jos .,  Oberrevident, Habstein
27 Schuh H ugo, G roß-W itschitz
28 Schuster, Forstm ann , Steingrün
29 Staudacher, R evier förster ,  Jesch ow itz
30 Steineck, R evier förster ,  L u k o w
31 Ste i lw ag, F rau , Drum
32 Sverak, Sekretär, H irsc hb erg  .
33 Tobisch, Revier förster ,  Grüntal
34 Tobisch, T ierarzt ,  Scheies .
35 Zdobnitzky, Fachlehrer , Brünn

75 2 
72 

135
20 

189

J42

J76

40 
11
21 
4

21
139
27
62
4

17
3

186

in Mähren beringt, 
in Mähren beringt.

in M ähren beringt, 
im Jahre  1932 beringt.

davon 180 i. J .  1931 
und 6 im J .  1932 be
ringt in Schlesien.

Sum m a: 1821 Stück

und zw ar: aus Böhmen 
aus Mähren 
aus Schlesien 
aus Slovakei

1027
307
471

16

Sum m a: 1821 Stück

davon 1621 Stück aus Böhmen, Mähren und Schlesien aus dem Jahre  1932,
20 „ 1931,

180 Schlesien 193 r.

Sa.: 1821 Stück.

Mit E nde  des Ja h re s  1932 betrug die Gesam tzahl der seit dem Ja h re  
1014 mit L o to s -R in g e n  versehenen V öge l  38.538 Stück.

Le ider  ist der F orstd irektor  Ing. H. Glatz in Lundenburg  infolge 
seiner Pensionierung aus der Reihe unserer Mitarbeiter ausgeschieden. 
E r  hat gar manche seltene Beobachtung in den bisherigen Berichten v e r 
öffentlicht, w ofür  w ir diesem ganz exakten und wissenschaftlich durch
gebildeten Beobachter unseren innigsten Dank schulden. M ag  ihm die 
Zeit der w ohlverdienten Pensionierung in der angenehmen Erinn erun g  
seiner herrlichen Beobachtungen dahinfließen und er sich doch auch noch 
einmal unseres so hochwichtigen V orhabens erinnern, um auch wieder 
einmal in unseren zukünftigen Beobachtungsberichten seine Stim m e zu 
unserem E rg ö tzen  und zu seiner B efr ied igung ertönen lassen!

Ing. H. Glatz hat den Ing. Schreiter aus Lu ndenburg  für seinen 
N ach fo lger  zur Geltung gebracht. D ieser Beobachter wird bestrebt sein, 
seinen V o rg ä n g e r  voll  und ganz zu vertreten und dies zu erreichen 
suchen, denn schon sein erster Bericht weist eine von sachkundiger Hand 
ausgezeichnete A rbeit  auf!

Auch die übrigen neuen Mitarbeiter tragen viel dazu bei, die A rb e i
ten der bisherigen Mitarbeiter zu vertiefen und verm ögen der Ornithologie 
Böhm ens gar manchen recht guten Dienst zu erweisen.

download unter www.biologiezentrum.at



Loos,  Neunzehnter Bericht der ornithologischen Station. 73

B. B e r i n g t e  V o g e l a r t e n * ) .

A canthis  cannabina, L .  B luthänfling 4
Acanthis  linaria, L . B irkenzeisig  18
Accipiter nisus, L .  Sperber . . 13
A ccentor modularis, L . Heckenbraunelle  . . 9
Acrocephalus schoenobaenus, L .  Sch il froh rfäng er  3
Aegithalus caudatus, L .  Schwanzm eise  1
A lau d a arvensis, L .  Feldlerche 4
A n a s  boschas, L .  Stockente 18
A n scr  anser, L .  Graugans  . 4
A nthus trivialis , L .  Baum pieper 3
Apus apus, L .  M auersegler . 9
A rd ctta  minor, L .  Z w ergröhrdom m el 1
A s io  otus, L .  W a ld o h re u le .  1
Bom byc il la  garrula, L .  Seidenschw anz 5
Botaurus  stellaris, L .  Gr. Rohrdom m el 4
Bubo bubo, L .  Uhu . . 5
Buteo buteo, L .  M äusebussard  . 1
Caprim ulgus  europaeus, L . Z iegenm elker 6
Carduelis  elegans, L .  Stieglitz  . 4
Cerchneis tinnunculus, L .  T u rm fa lk e  3
Certhia familiaris , L .  Baum läufer 3
Chloris chloris, L .  Grünling . 26
C h rysom itr is  spinus, L . Erlenze is ig  16
Colaeus monedula, L .  Dohle  6
Columba livia, L .  Felsentaube . 2
Columba palumbus, L .  R ingeltaube 2
Colum ba oenas, L .  Hohltaube 4
C orvus cornix, L .  Nebelkrähe 2
C orvus frugilegus, L .  Saatkrähe  . . .  9
Colym bus nigricans Scop. Zwergsteißfuß 3
Cuculus canorus, L .  K uck uck  . 1
Delichon urbica, I.. M ehlschwalbe . 36
Dendrocopus major, L . gr. Buntspecht 39
D cndrocopus minor, L .  kl. Buntspecht 1
D ryocopus martius. L .  Schwarzspecht 13
Em b er iza  citrinella, L .  G oldam m er 1 1
Er ithacus  luscinia, I.. Nachtigall  2
E r ithacus  phoenicurus, L .  Gartenrotschw anz 33
Er ith acus  var?  R otsch w an z  . . 2
Er ith acus  rubeculus, L .  Rotkehlchen 48
E r ithacus  titys, L .  H ausrotschw anz 40
Fa lco  peregrinus Tunst, W anderfa lk  4
Fring i l la  coelebs, L .  Buchfink . . 34
F rin g i l la  montifringilla, L .  Bergfink 18
Fu lica  atra, L .  Schw arzes  W asserhuhn 3
Galerida cristata, L .  Haubenlerche 1
Garrulus glandarius, L .  Eichelheher 3
Hirundo rustica, L .  R auchschw albe  182
Hippolais hippolais, L .  G artensänger 2
J y n x  torquilla, L .  W endehals  . 20

Übertrag 691

*) Die V ogelarten  sind wie bisher auch heuer wieder nach P ro fe sso r  
Dr. Anton R eichenow s Buch „D ie  Kennzeichen der V ögel  D eutschlands“ 
benannt worden.
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Ü bertrag 691
Lan ius  collurio, L .  R otrück. W ürger 41
L a ru s  ridibundus, L .  L a c h m ö ve  . 287
L o x ia  curvirostra, L .  K reuzschnabel 9
L u llu la  arbarea, L .  Heidelerche . 1 1
M otacil la  alba, L .  Weiße Bachstelze 8
Motacilla  boarula, L .  Graue Bachstelze  . 5
Muscicapa atricapilla, L .  Trauerfliegenf. 8
M uscicapa grisola, L .  G rauer Fliegenfänger 4
N y ctico rax  nycticorax, L .  Nachtreiher 24
Oriolus oriolus, L .  Pirol . 20
P a ru s  ater, L .  Tannenm eise 2
Parus  cristatus, L .  H aubenm eise 1
P a ru s  caeruleus, L .  B laum eise 24
Parus major, L .  K oh lm eise 265
P arus  palustr is , L .  Sum pfm eise 1 1
P a sse r  domesticus, L .  H ausspatz 4
P a sse r  montanus, L .  Feldspatz 13
P e rd ix  cinerea, L .  Rebhuhn 2
P ica  pica, L .  E ls te r 2
P icus  viridis , L .  Grünspecht . . . 4
Phyl loscopus rufus, Bchst. W eidenlaubsänger 3
Phylloscopus sib ilator Bechst. W ald laubsängcr 1
Phyl loscopus var?  . 1
P y rrh u la  pyrrhula, L .  Großer Gimpel 4
R a llu s  aquaticus, L .  W asserra l le 1
Sco lo p ax  rusticola , L .  W aldschnepfe 5
Serinus hortulanus, K o ch ,  Girlitz . 12
Sa x ico la  venanthe, L .  Steinschmätzer 3
Sitta caesia, W o lf ,  K le iber 5
Sturnus vulgaris , L .  Star 237
S y lv ia  var?  G rasm ücke . 8
S y lv ia  atricapilla, L .  M önchsgrasm ücke 11
Sy lv ia  curruca, L .  Zaungrasm ücke  . 5
S y lv ia  sim plex Loth , G artengrasm ücke 4
S y lv ia  sylvia, L .  D orngrasm iicke 2
Syrnium  aluco, L .  W aldkauz  . . . . 3
T ro g lo d y te s  troglodytes, L .  Zaunkönig 7
T urdus var?  D rossel 8
T urd us  merula, L .  A m sel  . 39
T urd us  musicus, L .  Singdrossel 15
T urd us  pilaris, L .  W acholderdrossel 1
T urdus  viscivorus, L .  Misteldrossel 3
T urdus torquatus, L .  R ingdrosse l 1
T u rtu r  turtur, L .  Turteltaube 1
Upupa epops, L .  W iedehopf 5

Sa. 1821 Stück

W enn auch die L a c h m ö ve  in diesem Ja h re  wiederum die größte B e 
ringungsanzahl aufweist, so ist doch die Anzahl ihrer Beringungen heuer 
im allgemeinen recht gering. Im  kommenden Jah re  soll dieser Mangel 
durch eine eifrigere B er ingungstätigke it  an diesem V oge l  beseit igt werden.

D er durch die strenge K ä lte  im W inter reduzierte Bestand  des so 
herrlichen Schwarzspechtes  dürfte wiederum einen berechtigten Zuw achs 
erfahren haben und man hofft, daß in wenigen Ja h re n  der frühere B e 
stand dieses V o g e ls  in hiesiger Gegend wieder vorhanden sein wird. 
Schon die 13 Beringungen dieses V o g e ls  im heurigen Ja h re  lassen der
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H offnung R aum  gewähren, daß w ir bald auch wieder einmal eine gün
stige Nachricht über einen derzeit oder noch später beringten S c h w a rz 
specht erhalten werden, der uns auch noch eine weitere A u fk läru n g  über 
die Lebensw eise  dieses hochinteressanten V o g e ls  gew ähren  wird.

A uch  die bei Lundenburg  beringte große R ohrdom m el bietet ein 
höchst interessantes Beringungsobjekt.

I I  a. Rückmeldungen der mit unseren Ringen versehenen Vögel.

Larus ridibundus, L. Lachmöve.

S. 1009, beringt 6. Jun i 1931, Teich  in Chropyn, durch Ornithologen 
P lachetka, Brünn, laut Schreibens vom 1 1 .  Jä n n e r  1932 durch D ecarli bei 
Berre, dem südöstlichsten Teil  Frankreichs , östlich der Rhonem ündung, 
unmittelbar am Sumpfgebiet, erbeutet. E n t fe rn u n g  1100  km südwestlich.

S . , 410. L iboch  a. d. E.,  beringt 1 1 .  Juni 1931 durch Ing. Glatz, 
Lundenburg, Teich in Nim m ersatt, bei einer J a g d  auf der Donau am 
20. Jänner  1932 mit 15 anderen L ac h m ö ven  geschossen. Berichterstatter : 
Jo s ip  K leiber.  E ntfernu ng  500 km südlich.

S. 1 162, beringt durch Ornithologen Plachetka, Brünn, am 6. Juni 
1031, Teich Chropyn, am 7. M ärz 1932 unweit von P isa  erbeutet. E n t 
fernung ca. 740 km südwestlich. Berichterstatter :  P ro f .  Dr. Francesco  
Caterini,  U nivers itä  (Pisa.

? ? Mr. Caillot, „V i l la  P ie ra n a “ , A v e  du Coin Jo l i  Ste Marguerite, 
Marseille, berichtet, daß er am 6. M ärz 1932 eine M öve getötet habe, ohne 
eine N um m er oder die A u fsch ri ft  des R ing es  anzugeben.

S. 1538, am 29. Mai 1931 durch K u r t  L o o s  auf dem H irnsener Teich 
beringt, am 26. Septem ber 1931 bei Honfleur (C alvad os)  in Frankreich, 
ca. 1000 km  westlich, erlegt worden. Berichterstatter :  Fr .  H averschm idt, 
Utrecht, nach dem „C h asseu r frangais“ , Ja n v ie r  1932.

S. 1640, am 9. Juni 1932 durch K a r l  P lachetka, Brünn, Teich  zu 
Chropyn, beringt, am 12. Ju li  1932 an der Grenze der Gemeinde Särszent- 
m ihäly  (K o m itat  Fe je r )  beim dortigen Fischteiche erlegt worden. E n t 
fernung etwa 240 km südsüdöstlich. Berichterstatter :  K o lo m a n  W arg a ,  
Ornithologe, Budapest.

S. 399. Joh . R icherl in Guldenfurth bei N ik o lsb urg  schoß am 23. Juni 
1932 diese Möve. Sie  wurde von Ing. Glatz, Lundenburg, in N im m ersatt, 
18. Ju l i  1930, beringt. M eldung von R ev ier fö rs ter  S taudacher in Jeschowitz .

S. 1645. 1. A u g u st  1932 schlug ein H irtgeselle  mit einem Stock an 
der Grenze der Gemeinde K a p a v ä r  (K o m itat  Sopron-Ödenburg) am U fer  
des F lusses  Repce, im „R ied  H a n s ä g “  diese Lachm ö ve . B er ingt wurde sie 
von K a r l  P lachetka  aus Brünn, 9. Jun i 1932, Teich  Chropyn. Die Erbeu- 
tungsstelle etwa 190 krti südlich vom  Beringungsorte .

S. 1652 von K a r l  P lachetka  in Brünn, 3. Ju l i  1932, Teich in Chropyn, 
Mähren (R in g  „ L o t o s “ , L iboch  a. E.,  Bohem ia, S. 1652), am 27. N o vem 
ber in valle  Sacche, Comane di Codevigo (P ro v in c ia  di P a d o v a )  erbeutet 
worden. E n t fe rn u n g :  ca. 800 km  südwestlich. B erichterstatter :  Commis- 
sione venatoria  provinciale di P ad ova .

S. 2765. D as Museum zoologicum universitatis  H elsingfors ,  Finnland, 
meldet unterm 9. Dezember 1932, daß am 24. N ovem ber 1932 die L a c h 
möve „ L o t o s “ , Liboch a. E .,  Bohem ia, 52765“  ge fangen  worden ist. 
Offenbar entspricht die Num m er nicht den tatsächlichen Verhältnissen, 
es w ird  vielm ehr die Nr. S. 2765 gefangen worden sein, wobei das vo ra n 
gestellte S für eine 5 gehalten worden ist. D iese L a c h m ö ve  ist vo m  V e r 
fasser am 2. Jun i 1929 in Hirnsen beringt worden. Diese M öve wurde 
etwa 1880 km  südwestlich vom  B er in gun gso rt  an der W estküste  von 
Spanien bei M azarron-Bohnuevo erbeutet.

S. 1675, beringt durch K a r l  P lachetka, Brünn, 9. Ju n i  1932, Teich 
Chropyn, Mähren, 5. N ovem ber 1932 in M andriole  (20 km  nördlich von
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R avenna)  erbeutet. E n t fe rn u n g :  640 km südwestlich. B erichterstatter :  
Dr. A lfredo  Brandolini, Ravenna.

S. 344. 18. Juni 1930 durch Ing. Glatz, N im m ersatt bei Lundenburg, 
beringt, 15. Feber  1932 in der L a g u n e  von Venetien erlegt worden. E n t 
fernung: ca. 470 km südwestlich. Berichterstatter : Associazione Provin- 
ciale Cacciatori Venezia.

Nr. ? H aillot teilt aus Marseille mit, daß er le Dimanche 6. mars 
e coule ä la C lage de M arseille  (F rance)  une mouette baguee. Diese M öve 
wurde ohne A ng abe  der R ingnum m er erbeutet.

Anas boschas, L., Stockente.

A. 29, beringt durch Ing. Glatz, Lundenburg, 1. September 1923, ist 
etwa 10 km westlich vom B er ingungso rte  am Grenzgraben gegen N ik o ls 
burg erlegt worden. Ber ichterstatter :  A. Schulla aus Drasenhofen, N ieder
österreich.

Nr. A. 8, beringt 22. Oktober 1931 im Entenfang  bei R am p ersd o rf  
durch O berförster Gregor, 12. Ju l i  1932 im R evier  Breitenwald  bei Brec-  
lav-Lundenburg, Mähren, erlegt. E ntfern u n g :  ca. 3.5 km vom Ber in gun gs-  
01 le. Berichterstatter :  Fiirstl.  F o rstam t B rec lav-Lundenburg , Mähren.

A. 8, ausgegeben am 29. Mai 1923 an O berförster A. Bernauer. Diese 
E nte  wurde am 13. Ju li  1932 bei Lundenburg  erlegt. Berichterstatter :  Jo s .  
Musilek, ridici ucitel v L itom ysli .  D a  O berforstverw alter  Bernhauer diese 
B er ingung nicht vorgenom m en hat und er den R in g  A. 8 noch besitzt, so 
muß die Bezeichnung auf dem R in g e  falsch abgelesen worden sein, w a h r
scheinlich handelt es sich mit der vorhergehend bezeichneten Ente  11m ein 
und denselben Fall.

Scolopax rusticola, L. Waldschnepfe.

Forstm eister  K routil ,  Chlumec n. C., teilt mit, daß der von ihm 1931 
beringte Ju n g vo ge l  Nr. 26.535 heuer (1932) als balzendes M ännchen in 
demselben Revier , w o er beringt worden ist, 15. April 1932 durch Groß
grundbesitzer Götzel erlegt worden ist.

S. 166, „ L o t o s “ , P ra g ,  Bohem ia, wurde nach dem Ornithologen H a- 
verschmidt, Utrecht, laut Mitteilung „ L e  Chasseur F ra n g a is “  im Oktober
1931 bei Lluedours (Ardeche, Frankre ich) geschossen und von R e v ie r 
förster Tobisch, R ev ier  Grüntal,  am 19. Juni 1931 beringt. D er E rbeutungs-  
ort liegt ungefähr 940 km südwestlich vom Beringungsort.

Vanellus vanellus, L. Kibitz.

A. 56. E in  junger Stockenten-Erpel ist szt. durch Ing. Glatz am
1. Septem ber 1923 bei Lundenburg  beringt worden und im geflügelten Z u
stande noch lebend in Dem chara (T iszaf iired) ,  Ungarn, ca. 320 km süd
östlich davon, erbeutet worden. D er R in g  ist sodann dort einem K ib itz  
angelegt worden, der ca. 170 km südwestlich von Tiszafiired  am 10. März
1932 in Izsak  erlegt worden ist.

Singdrossel Turdus musicus, L.

5276. 15. Juni 1930 durch Fö rster  A lo is  Leicht im R ev ier  „W eite  
W ie s e “ bei Joachim sthal beringt. Sie hat sich laut Zuschrift  von E duard  
W o lf  in Schlackenwerth  vom  6. Mai 1932 in dessen R evier  Oberbrand bei 
St. Joach im sthal an der elektrischen Leitung  erstoßen. Sie ist also zwei 
Ja h re  später ganz in der Nähe des Ber ingungsortes  ums Leben gekommen 
und hat somit ihre G eburtsstätte wieder aufgesucht.

5892, beringt durch K a r l  K öhler,  Troppau, 22. Mai 1931 bei Troppau 
und erlegt 14. Feber  1932 bei L a  Ciotat (B ouches  du R hone),  Frankreich. 
Diese S ingdrossel ist ca. 1200 km w estsüdwestlich vom Beringungsorte  
erbeutet und durch Fr .  Haverschm idt, Utrecht, nach ,,Le Chasseur F r a n 
gais“ , anher gemeldet worden.
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Turtur turtur, L. Turteltaube.

Nr. 27.404. In der „B rü x e r  Z eitung“ vom 15. Ju l i  1932 war folgendes 
zu lesen: „E in e  junge Brieftaube ließ sich dieser T a g e  auf einem Feld  bei 
Lischnitz  nieder und blieb vollkom m en erschöpft liegen. Sie trug auf 
einem AlumiriTumring die Bezeichnung ,Lotos ' ,  P ra g ,  Bohemia, 27.404, und 
wurde von der Gendarmerie in H aw ran  übernommen, die die E insen dun g  
nach P r a g  veranlaßte.“  Student K a r l  R ichter hat am 1. A u gust  1929 wohl 
eine Turteltaube, aber keine Brieftaube in der B aum schule  in K o lo so ru k  
beringt, welche den oben bezeichneten R in g  erhielt. A lso  nach drei J a h 
ren ist dieser V o ge l  ganz in der Nähe vom Beringungsort ,  nur ca. 7 km 
westsüdwestlich  davon entfernt, erbeutet worden. Berichterstatter :  stud, 
jur. K a r l  Richter, P rag .  Diese Turteltaube ist offenbar von dem A u f
finder dieser T aube  fälschlich als Brieftaube bezeichnet worden.

Parus caeruleus, L. Blaumeise.

Prof. Ing. B ohutinsky  hat wiedergefangen Nr. 2176 am 28. N o v e m 
ber, Nr. 1 1 1 0  am 28. und 30. N ovem ber und am 2., 6., 23. Dezember, Nr. 704 
am 27. Novem ber, am 6. und 8. Dezember, Nr. 700 am 27. Novem ber, am
G., 1 1 . ,  18. Dezem ber 1932.

Parus major, L. Kohlmeise.

Nr. 189, W eibchen, 17. Jänner 1931 in Troppau beringt, 1 Ja h r  später, 
13. D ezem ber 1932 daselbst tot gefunden. Berichterstatter :  P ro f.  K a r l  
K öhler,  Troppau.

F orstm eister  L o h w a sse r  hat von den heuer bei Daubitz beringten 
V ögeln  wiedergefangen Nr. 2968 am 24. 1 1 . ,  Nr. 2972 am 8. 12., Nr. 1635 
am 9. 12. O berforstverw alter  Bernhauer in H och w ald  berichtet, daß er 
Nr. 9365 am 28. Novem ber, am 6. Dezember und 18. D ezem ber vor-  und 
nachmittags wiedergefangen hat. Nr. 9366 wurde w iedergefangen am 1., 6. 
und 18. Dezember, Nr. 9369 am 17. Dezember und 9372 am 18. Dezember. 
P ro f.  Ing. B oh utin sk y  hat w iedergefangen Nr. 658 am 21.,  23. Novem ber 
und am 1. und 8. Dezem ber; Nr. 729 am 28. und 30. Novem ber und 4. D e 
zember, Nr. 3231 am 29. Novem ber, am 4., 8. und 12. Dezember, Nr. 3228 
am 26. Novem ber, am 7. und 9. Dezember, Nr. 2952 am 1., 7., 1 1 .  D ezem 
ber, 2 173 am 11 . ,  18. und 24. Dezember 1932. E ine  beringte Meise wurde 
durch K .  K n o rre  in Pr ichow itz  im heurigen H erbste  6mal gefangen.

Hirundo rustica, L. Feuerschwalbe.

Nr. 45, eine am 1. Ju l i  1931 beringte Feuerschw albe, hat auch heuer 
wieder in demselben Neste in Tro ppau gebrütet und es wurden ihre vier 
hochgebrachten Jun g en  ebenfalls beringt. Berichterstatter :  P ro f.  K a r l  
K öhler,  Troppau.

Erithacus phoenicurus, L. Gartenrotschwanz.

Im  Garten eines Troppauer H auses  wurden wiederholt zwei männ
liche Gartenrotschw änzchen mit R ing en gesehen. Die R in g e  stammen aus 
früheren Jahren. B erichterstatter :  Prof.  K a r l  K ö h ler ,  Troppau.

Dohle, Colaeus monedula, L.

21-359, 30. Mai 1925 in H irschberg  durch F ran z  Satzke  bringt und, 
wie Schuldirektor Jo s .  Musilek in V y s .  Chvojno bei Pardubitz  mitteilt,  
am 8. April 1932 in Sokolnice bei Brünn erlegt. 220 km südwestlich.

Sturnus vulgaris, L. Star.

Nr. 5892, beringt in Jeschow itz ,  29. Mai 1921, 14. Feber  1932 bei L a  
Ciotat, B ouches du Rhone, erbeutet. B erichterstatter :  H. Sein, L a  Ciotat. 
E ntfernu ng : 1040 km südwestlich.

Nr. 6724, „L o t o s " ,  Liboch, Bohemia, 27. D ezem ber 1931 bei Jem m a-
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pes (Constantine, A lger ie ) ,  N ord -A fr ika , erlegt. Ber in gt  durch F o r s t 
meister K routil ,  Chlumec, im Mai 1931. Berichterstatter :  Ornithologe 
Fr .  Haverschm idt, Utrecht, nach „ L e  Chasseur Fran q a is “ . E n t fe rn u n g  vom 
Beringun'gsort zum Ort der Erbeutu ng  1620 km südwestlich.

Nr. 15.932. Dr. Jo s .  J i r s ik ,  P ra g ,  S tare  Strasnice  538, berichtet, daß 
er in der R iv is ta  italiana di Ornit. eine Nachricht über diesen S ta r  gefun
den habe. Derselbe wurde in einer Starfangeinrichtung bei R im ini (F o r l i)  
am 28. M ärz 1931 gefunden. 28. Mai 1915 durch A lo is  K le in er  als N is t 
vogel in T upadl bei L iboch  beringt. E r  ist also fast 16 Ja h re  alt g e w o r
den. Die Auffindung dieses Stares  erfolgte 730 km  südlich vom  B er in
gungsort. D ieser Bericht ist bereits im Ja h re  1930 veröffentlicht, doch 
ist dort nicht angegeben worden, daß dieser V oge l  in Italien g e f a n g e n  
und getötet worden ist und er vielleicht noch einige Ja h re  weitergelebt 
hätte.

Nr. 412. D as  Institut scientifique Cherifien au M aroc  teilt unterm 
25. Novem ber 1932 mit, daß der Star  Nr. 412, „ L o t o s “ , L iboch , Bohem ia, 
am 14. N ovem ber in M azagan, Maroco, gefangen worden ist.

Nr. 31.450. Com m issione Venatoria  della P ro v in c ia  di Milano teilt 
mit, daß Nr. 31.450, „ L o t o s “ , P ra g ,  Bohemia, erbeutet worden ist. Dieser 
R in g  ist am 30. Dezem ber 1923 an Oberförster Otto Bernhauer, H och- 
w ald-Sebranice  bei Policka , übergeben worden.

Nr. 34.853. D ieser R in g  ist am 12. Mai 1927 durch Prof;  Ing. B o h u 
tinsky in Reichstadt einem S ta r  angeheftet worden, der am 22. Jänner
1930 in Badajoz, P ro v .  E stre m a d u ra  in Portugal ,  erbeutet w orden ist. 
E ntfe rn u n g :  2120 km  S W . Berichterstatter :  E l  V izconde de L a  Arm eria.

Fringilla coelebs, L. Fink.

538. 30. Mai 1932 durch R evier förster  E d m und Tobisch , Grüntal,  
P .  Hochlibin, beringt, 31 .  Mai infolge des anhaltenden R eg en s  und der 
bestehenden K ä lte  erstarrt und tot in der Nähe des Nestes, das er v e r 
lassen hatte, aufgefunden. B erichterstatter :  E dm und Tobisch , Grüntal.

539. 3°- Mai 1932 daselbst beringt, 31 .  Mai tot in der Nähe des Nestes 
aufgefunden. B erichterstatter :  Edm und Tobisch, Grüntal.

Rebhuhn.
In der „Deutschen Jä g e rz e i tu n g “ , 1. Juni 1932, ist zu lesen, daß E rn s t  

Bürger ,  Deutsch-Gabel, am 23. April  am Schloßteiche drei verendete R e b 
hühner vorfand, von denen eines die Nr. 42.043, „ L o t o s “ , P ra g ,  in A lu 
minium am Fuß trug.

Falco peregrinus Tunst, Wanderfalk.

Nr. 19. 26. Mai 1932 wurden die vier Jun gen  im H orste  bei H abstein 
durch Oberrevident Jo s .  Schuster beringt und am 5. Juni, früh halb 4 Uhr, 
bemerkte der R ev ierh eger  Burk l in der Nähe des H orstes  einen furcht
baren K ra w a l l ,  durch K räh en  verursacht. Burk l schlich sich an und be
merkte, daß ein starker Uhu vom Boden abstrich. Dort, von w o der Uhu 
abstrich, fand er nur noch einen geringen R est  von einem jungen W a n d e r
falken, dabei den Ständer mit R in g  Nr. 19. E t w a  4V2 km vom  F alkenhorst  
entfernt befand sich ein Uhuhorst, von dem unbedingt der R äuber herzu
gekom m en ist, um den beringten jungen W anderfalken zu fangen und zu 
kröpfen.

D er W anderfa lkenständer ist also in unmittelbarer Nähe seines 
H orstes  gefunden worden und hat ihn der Uhu wahrscheinlich auch im 
H orste  erbeutet.

Buteo buteo, L. Mäusebussard.

S. 2936, beringt durch A nton  Tobisch, 15. N ovem ber 1932, soll später 
als ziemlich zahmer V o g e l  erschlagen worden sein. Diese Beobachtung 
stam m t aus Schelesen, P o s t  Michelup.
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Falco subbuteo, L. Baumfalk.
S. 2992, durch Forstm eister  K ro u t i l  in Chlum ec a. C. einem jungen 

Baum fa lk en  E n d e  Mai 1931 angelegt. D ieser F a lk e  ist laut Zuschrift  vom 
12. Septem ber 1932 der Schweizerischen V o g e lw a rte  Sem pach bei P r o m o 
sens, K a n to n  Fre iburg , Schweiz, tot aufgefunden worden. Somit hat die
ser V oge l  eine R eise  von etwa 700 km  nach Sü d w est  ausgeführt.

Cerchneis tinnunculus, L. Turmfalk.
44.997. Dr. Schüz aus Ross itten  teilt mit, daß L e h rer  Rahnenführer, 

Mothainen, K re is  Gerdauch, Ostpreußen, den mit Nr. 44.997, ,,L o t o s “ , 
P ra g ,  Austr ia ,  beringten T urm falken  am 7. M ai 1932 gefangen hat und 
rät dem Lehrer ,  falls  der T urm fa lk e  gesund ist, ihn wieder frei zu lassen. 
D ieser R in g  ist im Ja h re  1916 verausgabt w orden und bildet einen der 
ältesten Ringe. Le id er  ist bisher eine Rückm eld ung  dieses V o ge ls ,  der 
wohl schon längere Zeit den betreffenden R in g  trägt, nicht erfolgt. Sicher 
aber dürfte dieser T urm fa lk e  vor mehr als 10 Ja h re n  hier beringt worden 
sein und eine nordöstliche R eise  von  etwa 640 km  zurückgelegt  haben.

S. 479, beringt 1 1 .  Jun i 1930 durch Ing. P ro fe sso r  Bohutinsky, R e ich 
stadt, 8. September 1932 durch Ing. Appelt  in K o m o ra n n  bei Troppau 
erlegt. Die E n tfernu ng  beträgt 250 km östlich vom  Beringungsort .  B e 
richterstatter P ro f .  K a r l  K ö h ler ,  Troppau.

S. 2996. M. ftehäk, H ost insky  in K a m ie r  bei L ibl ice, meldet am 2 9 . 

Septem ber 1932, daß er am selben T age ,  abends 6V2 U hr, diesen V ogel  
erlegt hat. D er R in g  wurde an F orstm eister  K ro u ti l  in Chlumec a. C. 
gesendet. D ieser V o g e l  hat sich nur etwa 21 km w estw ärts  gewendet.

Syrnium aluco, L. Waldkauz.
2 5 1 1 ,  durch F orstm eister  L o h w a s s e r  im K ö rn e rg ra b e n  bei Daubitz 

am 25. Jun i beringt, und am 26. Ju li ,  w enige Schritte  vom  H orste , verendet 
vorgefunden. U nerklärlich bleibt die T odesursache. Berichterstatter :  
Forstm eister  Lo h w a sser ,  Daubitz.

2512. D ieser V ogel  wurde unter denselben V erhältn issen  wie der v o r 
hergehende beringt und aufgefunden durch den Forstm eister  L o h w a sser  
in Daubitz.

I I  b. Rückmeldung der in unserem Gebiete gefangenen bzw. gefundenen 
Vögel mit ausländischen oder Ringen anderer Art.

J o s e f  P e s c h e k  berichtet aus der T schechoslow akei,  daß am 29. 
Jänner  1932 in Podm achnac, etwa 4 km  südlich von Trencin-Teplice , auf 
dem D urchzuge ein S e i d e n s c h w a n z  erbeutet wurde mit dem R in g
F. 88.189, Rossitten, Germania, der am 26. O ktober 1931 in Ulm enhorst,
7 km südlich von Ross itten  beringt worden ist. Die Erbeutungsstel le  
liegt etwa 730 km  südlich von der Beringungsstelle .

Noch weiter ist der S e i d e n s c h w a n z  T .  103.108, am 25. Oktober
1931 auf dem D urchzug durch Ross itten  beringt, und in L is ice  bei Prestice  
(P ilsen) am 2. März 1932 erbeutet worden. D as  sind ungefähr 780 km süd
westlich vom  Beringungsort .

Nach diesen und auch nach anderen Fundorten — der Seidenschwanz 
legt mitunter Reisen bis N ord afr ika  zurück — legt der Seidenschwanz 
bisweilen wohl R eisen bis zu 2000 und noch mehr km w ährend der kalten 
und nahrungsarm en H erbst-  und W interszeit  in die südlichen Gegenden 
zurück. Gewöhnlich aber legt dieser V o g e l  durchschnittlich am T a g e  
etwa nur 10 bis 12  km zurück, er führt also seine Reise sehr langsam 
durch, denn überall, wo er N ah rung  findet, hält er sich oft tagelang auf. 
B isweilen legt aber dieser V o ge l  50 km  weite und auch noch größere 
Strecken, ja  im Z w an gsfa l le  sogar 150 km lange und auch noch längere 
Strecken an einem T a g e  zurück. D er R ü c k z u g  dieses V o g e ls  m ag im 
allgemeinen viel rascher vor sich gehen, als der Z u g  aus dem hohen 
Norden bis in unsere Gegend.
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In U nterberkow itz  wurde im Monat April 1932 ein B u s s a r d  erbeu
tet, der einen R in g  trug mit der Bezeichnung V . B. R . 996. 3 C L .  J .  D.

W eiter  erscheint im H eft  der „Deutschen Jä g e rz e i tu n g “  vom 1. Jun i
1932 die Meldung, daß R ev ier fö rs ter  V ictor  Gruß in P lan ing bei P i lsen  
eine S a a t k r ä h e  mit R in g  I. R . A . — V ersail les  — F ran ce  44/62 er
beutet habe.

T11 derselben Zeitung vom  15. Oktober 1932 wird gemeldet, daß F r .  
Fuchs  in Schossendorf  bei B öh m .-Leipa  2 Rebhühner geschossen hat, das 
eine mit A lum inium ring 1932 X 26 und das andere mit A lum inium ring
1932 X 27 am Fuße.

A d am  L ö w  aus W atzgenreuth, Post  Nebanitz, hat eine Brieftaube 
gefunden, die am F'uß einen Aluminiumring trug mit der Bezeichnung 
01728 230 und außerdem auch noch einen rotbraunen Gummiring.

Auch Jos .  Schubert hat in K ien berg  in Böhmen, zwischen W ö rles  
und Reith bei Hohenfurt, eine Brieftaube gefunden mit einem Alum inium - 
riilg, welcher das Zeichen trug 05281 —  32 — 94.

Auch hat W . Heinz, R ev ier fö rs ter  d. R . in T h eusin g  bei K a r lsb a d  
eine am Leitungsdraht erstoßene Brieftaube gefunden, die am Fuß einen

A l u m in iu m r in g  m it der  I n s c h r i f t  - f  ^  3 1 4  C. S. trug.

F’ erner teilt P ro f.  Ing. K a r l  Bohutinsky dem V er fa sse r  mit, daß er 
einen Fuß der Brieftaube am 4. A u gust  1931 im sogenannten K am nitz -  
grunde, etwa 1.5 km von der Schule entfernt, mit einem Alum inium ring, 
aufgefunden habe.

W eiter übersandte derselbe auch noch einen zweiten R in g  von einer 
Taube, die am 3. Ju li  1931 in der Nähe des Forsthauses  Straßdorf im K u m 
m ergebirge  vom  W ald h eger  Sch arf  gefunden wurde. Diese Taub e  dürfte 
von einem R aub vogel  geschlagen worden sein.

Die R ing e  der beiden letzten Vögel trugen die Bezeichnung 
pq 012048 g  1572 und 01646 g 1 27.

R evier förster  Staudacher liefert aus dem Jesch ow itzer  R ev iere  zwei 
Ständer der Taube  ab, die auf. einem H olzm eter gefunden worden sind 
und offenbar vom  R aub vo ge l  geschlagen wurden. Sie  enthalten beide 
Ringe, der eine einen G um m iring  mit Nr. 228, der andere einen gesch los
senen A lum inium ring mit Nr. P  439 Cs * ^ .

D er F ischreiher B 25528, mit diesem Rossittener R in g  bedacht, 
w urde bei T r h o v y  Stepanov E nde Oktober 1932, also etwa 650 km süd
westlich vom  B er in gun gso rt  erbeutet.

W eiter  werden durch Dr. Irs ik , P ra g ,  noch folgende Rückm eldungen 
genannt:

L ö f f e l e n t e  mit dem Len ingrader  R in g  Nr. 2226 wurde am 7. Ju li  
1929 am See Ilmen bei N o w g o ro d  beringt und am 8. Septem ber 1931 auf 
dem Teich Zälsi  bei H ohenm auth erlegt.

L a c h m ö v e  mit dem Schw eizer  R in g  Nr. 5459, 6. Jänner 1928 in 
Luzern  versehen, 15. Jun i  1931 bei V lach o vo  Brez i gefangen.

L a c h m ö v e  mit dem R in g  Helsinki Museum Nr. 9220, 1. Juni 1930 
in der Bucht W ik  bei H elsinki beringt und am 2. D ezem ber 1930 bei M a 
rianske H o ry  bei M ähr.-O strau gefangen.

L a c h m ö v e  mit dem R ossittener R in g  Nr. 51.631 bedacht, 4. Jui i 
1929, 2. M ärz  1932 bei iPreßburg erbeutet.

S i 1 b e r m ö v e mit Nr. 553430, jung, 14. Juni 1932 in Groß-Schlesien 
beringt, 8. Ju l i  1932 auf dem 2 ehuner Teich erlegt.

M i 1 v u s a t e r , in V ierburgen  in M ecklenburg mit einem Rossittener 
R in g  versehen, 12. April  1932 bei Z v ik o v  bei Nechanice tot aufgefunden.

F a l c o  p e r e g r i n u s ,  P a lm en  928, H elsingfors ,  26. Jun i 1916 
nördlich von  Ivensum m  bei K o re l i tz y  beringt, 8. D ezem ber 1921 bei K y s e -  
lovice bei ftikovic  (M ähren) erlegt.
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H ieran  mögen sich die neueren Beobachtungen über
I I  c. Einige unserer heimischen Vogelarten

anschließen.
Larus ridibundus, L., die Lachmöve.

Statthaltereirat R ichter  meldet, daß sich seit dem i. Feber  1932 etwa
20 Stück L ac h m ö ven  an der Moldau bei P r a g  aufhalten. D er M övenzug 
w ar hier in L iboch  a. d. E .  ein normaler. A m  23. Feber  befanden sich
9 La c h m ö ve n  über der Elbe, am 14. M ärz zogen 6 M öven die E lb e  ent
lang nach Norden. A m  16. und 17. M ärz  durchschwärm ten mehrere 
rufend den Elbefluß. In schwacher A nzahl durchschlagen sie am 30. M ärz 
schreiend das T a l ,  ebenso riefen sie am 31 .  März. A m  4. April dagegen 
l ä r m t e n  sie hier sehr zahlreich in der U m g ebun g  umher. W eiter w a 
ren viele  tausende Lac hm ö ven  am 21. A pril  auf der im Hirnsener Teich 
befindlichen Insel vorhanden. Forstd irektor  Ing. G latz  aus Lundenburg  
teilt mit, daß die Lac hm ö yen  heuer nicht mehr auf dem dortigen Teiche 
brüten, da der Brutteich Nim m ersatt  so w enig  gespannt ist, daß das ganze 
R ohrgeb iet  im T rockenen steht. Ich kann mir die außerordentlich große 
A nsam m lu ng  dieser V ögel auf dem H irnsener Teichgebiete  am 21. April  
nur so erklären, daß auf der Insel gewiß auch ein Teil von der südm äh
rischen K olonie ,  nach Brutgelegenheit suchend, sich dort eingefunden hat.

O berrevident Schuster aus H abstein berichtet, daß auch der F ä h r 
mann Pilz , der seit seiner Jugen d den Teich  befährt, noch nie so viel 
M öven am Hirnsener Teich gesehen habe. Heuer haben es übrigens die 
M öven viel bequemer als andere Jahre , weil das Sch il f  größtenteils ab
gem äht werden konnte.

Beringung und Zurückmeldung der Lachmöven vom Jahre 1910 bis 1932 
mittes ungarischer und böhmischer Ringe.

A n z a h l H irn sen H irsd ib erg W ilt in g a u Haid Ch lum etz

beringter M öven: 6003 560 270 6 80
zurückgemeldeter Möven: 134 8 2 — 1

Von letzteren ziehen
nach N o rd e n : 90 2 — — —

nach S ü d e n : 44 6 2 — 1
%  nach Norden: 67.2% 2 5% — —

%  nach S ü d e n : 32.8% 75% 100% — 0OOO

Böhmische Teiche.

C h ropyn L u n d en b u rg S te rn b e rg A  n m e r k u 11 g

877 1 130 2 Summa beringter Möven: 8926.
35 50 Summa zurückgemeldeter Möven: 230. 

Von der Gesamtsumme der beringten und
11 — zurückgemeldeten Möven entfallen auf die
24 50 — nebenstehenden Teichgebiete-:

31.4%
68.6% 100%,

— E s  sind natürlich nicht alle zurückgemel
deten Möven hier angeführt wie  z. B. die 
auf den Teichen ihrer Beringung daselbst

Mährische Teiche. eingegangenen, oder jene, deren Zugrich
tung aus irgend einem Grunde nicht näher 
bestimmbar war.
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19 10 — 13 wurde mit den R ing en der ungarischen Zentrale,
19 14— 32 wurde mit den R ingen der eigenen, böhmischen Sorte  

gearbeitet.
Die nordböhmischen T eiche  weisen hauptsächlich M öven nach, 

welche größtenteils  aus nordischen Vögeln , zum geringen Teil  aber nur 
aus solchen südlicher A b stam m u n g  herrühren. W ie  früher bereits mit
geteilt worden ist, besteht die Hirnsener M övenkolonie etwa zu zwei 
Dritteln aus M öven nordischer H erkunft  und so besteht dieses V e r h ä l t 
nis auch heute noch. D agegen  sind die M öven der südböhmischen und 
mährischen Teichgebiete  fast ausschließlich V ö g e l  südlicher Herkunft. 
V o n  den vielen M öven dieser T eiche ist auch nicht eine einzige von 
einer anderen B er ingungsstation  und auch von keiner anderen Station 
eine unserer R ing m öven  zurückgem eldet worden, obwohl sie g a r  nicht 
selten auf ihren weiten R eisen mit gar  manchen M öven anderer Stationen 
Zusammenkommen. Dies  ist das sicherste Zeichen, daß die V ö g e l  der 
eigenen Brutkolonien fest und treu beieinander verweilen. D er Teich  bei 
Chropyn dürfte, da dort 31.4  Prozent nordische M öven bestätigt werden 
konnten, auch wohl von einigen Brutm övenpaaren des nördlich davon 
gelegenen Odergebietes bewohnt sein.

Dryocopus martius, L., der Schwarzspecht.

Dieser V o g e l  ist nicht nur, wie bereits gemeldet worden ist, im 
Jasch o w itzer  R e v ie r  der H errsch aft  L iboch  stark in der A bnahm e b eg r i f
fen, sondern man findet ihn auch in dem nördlich davon gelegenen 
Tupadler  R e v ie r  dieser H errsch aft  nur noch selten vor. D er Sc h utz
bezirk Sandgraben, w o früher 3 bis 4 Schwarzspechtpaare  nisteten, w eist 
gegenw ärt ig  nur ein einziges Schwarzspechtpaar  auf. W a s  die U rsach e  
der argen Verm inderung dieses herrlichen V o g e ls  ist, läßt sich kaum 
sagen. Ob nicht die te ilweise V erm inderung der starken Überhälter 
etwas dazu beigetragen hat? Sicherlich aber hat auch das F ro st jah r  
1929/30 seinen gew alt igen  Einfluß auf die H erabm inderung dieses schönen 
V o g e ls  ausgeübt. In diesem strengen W inter  ist hier auch ein erfrorener 
Schw arzspecht abgeliefert worden, ferner w urde auch noch das Skelett  
eines zugrunde gegangenen Schwarzspechtes hier aufgefunden. In dem 
hiesigen H errschaftsgeb iete  nisteten seinerzeit 15 P a a re  und wohl auch 
noch mehr dieser schönen V ö ge l .  Im  Ja h re  19 15  wurden hier allein
3 1  Ju n g vö g e l  beringt. Bereits  im ersten Lebensjahre  konnten 1 10  km 
nordöstlich davon in Preußisch-Schlesien die Reste  eines von uns bering
ten Jungspechtes  aufgefunden werden und am 4. D ezem ber 19 15  wurde 
ein in diesem Ja h re  beringter Jungspecht in dem 520 km  entfernten Orte 
R heine  (W estfa len) ,  am E nd e  des T eutoburger  W aldes,  erlegt. Der 
seinerzeit hier so häufige, w enig  scheu auftretende Schw arzspecht bildete 
einen sehr geeigneten V ogel zur intensiven Beobachtung, die von den 
bisherigen Annahm en vielfach starke A bw eichungen zeigte.

Bei der Höhlenbereitung sowohl als auch beim Brutgeschäft ,  sowie 
auch bei der Jun genfütterun g  spielt das Männchen die hauptsächlichste 
R o lle  und dieses betreibt das G eschäft  viel eifriger als das Weibchen. 
Die Brutzeit  dauert nur 12  T a g e  und es verbleiben die Ju n g en  bis 28 T a g e  
in der Höhle , ehe sie flügge werden. Letzteres  aber ist sehr stark ab
hängig  von den W itterungsverhältnissen, da die A lten bei schönem 
W etter  viel eifriger füttern und die junge B rut viel früher groß bringen 
können als bei andauerndem Regenw etter . Die jungen Schwarzspechte  
kommen nackt und blind zur Welt. Nach 8 T agen  zeigen die A u gen  
bereits einen feinen Schlitz, der nach 12  T a ge n  2/4 mm, nach 14 T agen  
316 mm, nach 15  T a g e n  4/6.5 mm, nach 18 T a ge n  4.5/7.5 mm, nach 30 T a 
gen 6.5/8.0 mm breit und lang ist. Der juhge Schw arzspecht besitzt einen 
schüsselförm igen Schnabel, auf den der kürzere Oberschnabel als Deckel
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paßt. Letzterer  ist anfänglich bloß 17 mm lang, welcher täglich um etwa 
1 mm zuw ächst und nach 29 T a g e n  eine L ä n g e  von 46 mm besitzt. Der 
Schw arzspecht gehört zu den Einfarbenspechten, welche ihre Jun gen  nicht 
aus dem Schnabel, sondern aus dem V o rm a g e n  füttern. D as  W eibchen 
zeigt sich hierbei viel mehr scheu als das M ännchen und es beteiligt sich 
das Männchen auch viel häufiger an dieser Arbeit.  D as  Männchen fü t
tert in Intervallen  von 45 bis 108 Minuten, das W eibchen von 53 bis 1 1 3  
Minuten. D er größte Zeitraum zwischen zwei Fütterungen betrug bisher 
80 Minuten. W eitere  ausführliche Daten sind in dem reichlich mit Bildern 
versehenen Schwarzspechtbuch vom V er fa sse r  enthalten. Im  Ja h re  1930 
sind aus einer Schwarzspechthöhle  im T upadler  R eviere  auch zwei junge 
M arder ausgehoben worden. In  dem nördlich von L iboch  gelegenen 
herrschaftlichen W a ld  von W idim  dürften nach den Berichten des R e v ie r 
försters B a r w ig  auch noch heute, ebenso wie früher, 8 bis 12 S c h w a rz 
spechte vorhanden sein.

Der große Buntspecht, Dendroctonus major, L.

A ls  ich vo r  35 Jah ren  ein Jahrzehnt lang den herrlichen W ald  von 
Schluckenau, teils als Am tsförster ,  dann aber als O berförster betreute, 
bestand dieser W a ld  aus alten Fichtenbeständen, die von einzelnen her
vorragenden Lärchenbäum en und einigen A sp en  durchsetzt waren, welche 
aber vom  großen Buntspecht außerordentlich zahlreich bewohnt wurden. 
Dieser Specht w ählte fast ausschließlich die schlanken A sp en  aus, um 
darin seine Nisthöhle auszuzimmern. So  konnten im Ja h re  1891 beim 
48er Stein 4 Fam ilien dieser V öge l  bestätigt werden, 1 km davon entfernt 
wiederum 3 Familien, am Pirskenb erg  5 und bei der F i irstenw alder Mühle
6 P a a re  aufgefunden werden, so daß ungefähr auf einer Strecke von
4 km diese 18 V ogelpaare , zumeist in A sp e  nisteten. Sie schafften dort 
aber auch einen recht bedeutenden Nutzen, da sic eifrigst die L a rve n  des 
v ieräugigen B a stk ä fers  (P o ly g ra p h u s  polygraphus, I , .) ,  die L a rve n  des 
zerstörenden F ichtenborkkäfers  (Tetropium  laridum, L . ) ,  die L a rve n  des 
W eißtannenrüsselkäfers  (P isso d es  piceae, 111.), den bunten Erlenrüssel-  
käfer  (C ryptorh yn ch us lapathi, L . ) ,  die L a rv e n  des W ald gärtners  (M yelo-  
philus pinipcrda, L . ) ,  jene vom großen F ichten bastkäfer  (Dendroctonus 
micans, R ü g .) ,  die L a rve n  vom kleinen F ichtenbastkäfer  (Bostrichus 
m icrographus, Gyll .) ,  als auch vom  kleinen Tannenborkenkäfer  (B o s tr i
chus piceae, Rtzb.) absuchten. Im W inter 1896/97 wurde der große B unt
specht w iederholt beim Losspalten  starker K ieferrindenschuppen beob
achtet, unter denen sich die verschiedensten Spinnen eingesponnen hatten, 
um sich von diesen zu ernähren. Schließlich w aren  zu A n fan g  N o v e m 
ber 1890 im M agen dieses V o ge ls  10 mächtige B o ckkäfer la rven  vorhanden. 
Viel seltener trat dieser Specht in den Kie fernrevieren  der H errschaft  
L iboch  auf und hier w ar er auch nicht so eifrig tätig, um die schädlichen 
W aldinsekten zu vertilgen, da er sich hauptsächlich mit der V ert i lgung  
des Z im m erbockes  und wohl auch mit der V ert i lgu n g  einiger R üssel-  und 
B o rken käfer  beschäftigte. E inm al sah ich auch auf dem Liboch er H e rr 
schaftsgebiete den großen Buntspecht die H aarm ücken von den G r a s 
halmen abpicken. Tro tzdem  aber ist der große Buntspecht in unseren 
K ie fernrevieren  viel schwächer vertreten, als dies bei Schluckenau der 
Fall w ar, auch hat er sich hier viel w eniger nützlich gezeigt als dort. D as 
zahlreiche Auftreten  dieses Buntspechtes in der Schluckenauer U m g ebun g  
hat auch Anlaß zu um fangreicheren Beobachtungen gegeben, die überall 
in der L ite ra tur  zerstreut erscheinen. Hinsichtlich des „T ro m m e in s“  hat 
man dies nicht nur beim Männchen bemerkt, sondern, wenn auch, wie  bei 
allen anderen Spechten, viel seltener beim W eibchen. W eiter füttert der 
Buntspecht nicht aus dem V orm agen, wie dies z. B. der Schwarzspecht, 
der Grau- und Grünspecht tut, sondern alle 3 bis 5 Minuten aus dem
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Schnabel, da ihm der V o rm a g e n  fehlt, wenn nicht etwa die A lten von den 
kleinen Jun gen  zur E r w ä r m u n g  ihres K ö rp ers  für längere Zeit benötigt 
werden. Bezüglich  des R ing e ins  sei noch ganz besonders fo lgendes her
vorgehoben. Im  zeitigen Frühjahr ,  noch ehe der Specht an die A u sa rb e i
tung der Nisthöhle denkt, hält sich derselbe ungemein gern an den Süd- 
und Südwestseiten unserer F ichtenwaldungen beispielshalber auf, also an 
einem ganz geschützten Ort, von dem er sich nur zur Nahrungssuche  
entfernt. D a  nun in der R egel  an den R ingelbäum en gar keine Insekten 
vorhanden sind, so üben auch diese T iere  keinesfalls  die Anziehungskraft  
auf den Specht aus, v ie lm ehr sind cs die erwärmenden Sonnenstrahlen, 
die den Specht oft w ochenlang im zeitigen F rü h ja h r  an solche Bäum e 
fesseln. Nun hat der V er fa sse r  beobachtet, daß der Oberschnabel 
des frisch aus dem E i  ausgeschlüpften jungen Schwarzspechtes  bloß
1 7 mm lang ist und daß er schon nach 29 T a g e n  eine L ä n g e  von 46 mm 
besitzt, so daß der Oberschnabel dieses Spechtes täglich um 1 mm zu
gew achsen ist. D ieses enorme W achstum  dürfte wohl auch beim großen 
Buntspecht in ähnlicher W eise  erfolgen, so daß auch dieser Specht 
g ezw ungen ist, diesen Zuw achs, der wohl auch noch später, wenn auch 
nicht in derselben W eise  wie beim Jungspecht, noch nachwächst, durch 
e ifrige Benützung des Schnabels  wieder in Abnützung zu bringen und dies 
geschieht an den R ingbäum en, w o er sich oft w ochenlang im F rü h ja h r  
aufhält, durch die A u sü bu ng  der R ingelung . Dies tut er also nicht etwa 
aus Übermut, vielm ehr befindet er sich in der Z w an g s lage  dies zu tun, 
damit nicht etwa die Schnabellänge jene Dimensionen erreicht, mit denen 
er seine gewöhnlichen Funktionen nicht mehr ausiiben kann und wodurch 
dieser Specht in seiner E x iste n z  gefährdet wäre.

Picus canus, Gm., der Grauspecht.

D ieser w enig  scheue V o g e l  scheint auch vielfach mit dem G rün
specht verwechselt  zu werden, obwohl sich sein Ruf,  bestehen aus den 
Silben dü dü dii dü dü dü dü dii, die zum Schluß um zwei T ö n e  fallen, 
sich von dem lachenden Geschrei des Grünspechtes deutlich unterscheidet. 
Ich habe ihn gefunden in der U m g ebun g  von Schluckenau, ferner bei K o -  
losoruk, auch an den W iesengründen der Biela bei Bilin, dann bei Melnik 
und ziemlich häufig in dem Liboch-D aubaer T al .  Auch bei W lk o w  hörte 
ich diesen .Specht wiederholt rufen. In Liboch kamen zwei P a a re  vor, in 
dem Jesch ow itzer  Teil dieses R evieres  waren ferner auch zwei Paare , bei 
Schelesen brütete ein Paar ,  ferner waren Grauspechte bei der Tupadler  
Säge  und im Sandgraben bei Chudolas sowie auch bei Medonost. E inm al 
hörten wir ihn auch bei Lundenburg  rufen. D er Grauspecht gehört eben
so wie der Grünspecht und der Schwarzspecht zu den Erdspechten  und 
zu den Einfarbenspechten. A m  8. April 1904 flog das G rauspechtpaar bei 
L iboch  von einem Pflaumenbaum auf die W iese  herab und zw ar kam 
zuerst das Männchen und dann das Weibchcn. In der W iese  erzeugten 
sie mehrere Bodeneinschläge, oben von 2 cm Durchm esser, welche trich
terförm ig ca. 3 cm tief in den Boden eingedrungen sind. A ls  bei dem 
einen Loch  der R asen  entfernt worden ist, waren darunter zahlreich kleine 
A m eisen zu bemeiken. A m  18. M ärz 1903 hackte das W eibchen wiederum 
ein Loch  in den Erdboden von 5 cm oberem D urchm esser und 6 cm Tiefe. 
Mitunter flogen Erdstückchen davon, einmal entledigte sich das W e ib 
chen der im Schnabel vorhandenen Grasteile durch seitliches Schütteln 
des K op fes .  A u f  20 m vom  Spechte rannten K in d er auf dem W e g  vorbei, 
doch ließ sich der Specht dadurch nicht stören. In zwei fr ischen K o t a u s 
scheidungen wurden gefunden zahlreiche Am eisenreste  und viele D ip 
terenflügel. Das W eibchen trommelte auch mehrmals an der E r le ,  auf 
der es dann aufgebäum t w ar. Die F o rtb ew eg ung  w ar keine schreitende, 
sondern eine hüpfende. A m  13. April befanden sich wiederum beide G e 
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schlechter auf der Wiese. D as  Männchen rief leise dü dü dii dii, dagegen 
rief das W eibchen leise und heiser quä quä quä. D as  W eibchen näherte 
sich mehr und mehr dem Männchen, so daß schließlich das Männchen auf 
das W eibchen stieg, um es zu begatten. Ich w ar auf 35 Schritte an das 
P a a r  herangelangt, doch bei weiterer A nn äh erun g  flog das W eibchen 
davon, während mich das Männchen bis auf fünf Schritte  herankommen 
ließ. Ich fand den Grauspecht nistend in einer alten Bruchweide im hie
sigen P ark , ferner in einer L inde  am W egran d e  eines K iefernbestandes, 
in einer A spe  im Nadelw ald  des Sandgrabens, aber auch an einem K iefern-  
iiberhälter des J isch o w itzer  Revieres. Sie nisten in einer Höhe von 4 bis
8 111. D er  Grauspecht ruft viel weniger häufig als der Grünspecht. Im 
Ja h re  1905 begann er am 10. Feber  mit dem R u f  früh 7.50, auch trommelte 
er am selben T a g  um 8.10 Uhr. Seine R ufe  ertönen besonders laut, an
haltend und eifrig w ährend der Frü h jah rs-  und der Herbstbalzzeit .  In 
zwischen läßt er nur selten seinen R u f  oder sein Tromm elzeichen 
ertönen. D as  einzige nicht ausgekom m enc E i  besaß folgende D im en
sionen 27.1/22.0 mm. Am  26. Jänner  1901 w urden im M agen eines bei 
Schluckenau erlegten Grauspechtes größere F liegen  gefunden. A m
4. April  1906 lockte ich den Grauspecht aus ziemlich bedeutender Ferne 
zweimal durch Nachahm ung seines R u fes  in meine Nähe, wobei er 
eifrig rief.

Coracias garrulus, L., Blaurake.

A ls  ich 1898 meinen Dienst hier antrat, w ar  auch die B laurake  in 
dem Jesc h o w itzer  R e v ie r  vorhanden. In den Hübeln befanden sich zwei 
Buchenüberhälter mit Schwarzspechthöhlen , von denen die eine vom 
SchAvarzspecht, die andere aber durch die B laurake  bewohnt wurde. Der 
letztere V o g e l  w ar w enig  scheu und führte über der Kulturfläche seine 
Lu ftspie le  aus, wobei er auch seine Stim m e w iederholt ertönen ließ. Dies 
w ar aber keinesfalls  das einzige B rutp aar  dieses R evieres,  denn auch 
anderw ärts  zogen sie daselbst ihre Brut groß. Die B laurake  schien um 
diese Zeit fast überall vorhanden zu sein und verm ehrte sich damals  der
art stark, daß im Ja h re  1903 acht P a a re  dieses herrlichen V o ge ls  im 
Jesc h o w itzer  R ev ier  brüteten. U m  diese Zeit bewohnten sie aber auch 
noch das nördlich vom  Jesch ow itzer  R e v ie r  gelegene Tupadler und Medo- 
noster Revier . Hier brüteten sie in Schw arzspechthöhlen bzw. in einer 
Starm äste,  deren Lo c h  vom Buntspecht erweitert worden ist. In den 
nördlichen R evieren  hielten sich die B lauraken  jedoch bloß ein Ja h r  auf, 
wonach sie wieder verschwanden. \u ch  in dem Jesc h o w itzer  R ev ier  nahm 
die B laurake  um diese Zeit ab, ohne daß ihr irgend ein Le id  zugefügt 
worden w äre  und als zu Beginn des W eltkr ieges  fast das ganze Personal 
Frontdienst leisten mußte, nahm das R a ub w ild  derart stark zu, so daß 
auch diesem V o ge l  dadurch ein so großer Schaden zugefügt wurde, daß 
er nach Beendigung des K r ie g e s  nicht mehr in den hiesigen Forsten  v o r 
kam. Nur bisweilen hat man hie und da eine B laurake  bemerkt, ohne 
jedoch eine Nistgelegenheit derselben zu finden. E r s t  1931 ist es gelun
gen, diesen ziemlich selten gewordenen V o g e l  in einer Starm äste  wieder 
brütend im Jesch ow itzer  R ev ier  zu bestätigen. D as  F lug loch  dieser Star-  
mäste w ar jedoch vom  großen Buntspecht erweitert worden. Auch 1932 
zeigte sich das B laurakenpaar  wiederum in jener Gegend, w o es in einer 
anderen Starm äste  seinem Brutgeschäfte  oblag.

Oedicnemus oedicnemus, L., der Triel.

A ls  ich im Monate April  1898 die Brotzener Straße entlang pirschte, 
iim auf dem Citover E c k  auf die B irkhahnbalz  zu gehen, verfo lgten mich 
die Straße entlang mehrere Trie ls ,  widerlich laut in den grassesten Tönen 
rufend, so daß wohl gar  manchem dabei in der finsteren Morgenstunde 
ein recht unangenehmes und unheimliches Gefühl beschlichen haben
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mochte. A ber nicht nur in dem Jesc h o w itzer  R ev ier  hauste damals dieser 
V o g e l  etwas zahlreicher, sondern auch im T upadler  und Medonoster R e 
vier kam er vor, w as  wohl auch heute noch dort der Fa l l  ist. Alle in  es 
hat der T rie l  in der allerletzten Zeit auffallend stark abgenommen. Noch 
1910 w aren fünf T rie lge lege  im Jesc h o w itzer  R e v ie r  vorhanden, dagegen 
befanden sich da im Ja h re  1931 bloß noch zwei P a a r  dieses V o g e ls  vor 
und im Ja h re  1932 sogar  bloß noch ein P a a r  daselbst. D er T rie l  ist ein 
V o ge l ,  der seine Nistgelegenheit zumeist nur ganz kunstlos auf dem 
sandigen Boden des letztjährigen Sch lages  sehr gern anlegt, um einen 
freien Überblick über die nächste U m g ebun g  zu haben. D a nun, infolge 
der V erm eh ru ng  des R aubzeuges  während der K riegsze it  und infolge des 
H olzpre isrück ganges  die Sch läge  in letzter Zeit sich derart stark v e r 
mindert haben, ja  daß in den letzten Jah ren  dort eine solche Schlagfläche 
überhaupt nicht mehr bestanden hat, so ist auch der Stand des T rie ls  
neuerdings sehr stark zurückgegangen. M an hofft indes, daß sich der 
T rie l  recht bald wieder hier zahlreicher einfinden wird, sobald sich w ie 
derum ein normaler Schlagbetr ieb hier eingestellt haben wird. Dieser 
H offnung gibt man um so mehr Raum , als dieser V oge l  hier bisher in 
keiner W eise  ver fo lg t  oder gestört w orden ist.

Die Fam ilie  der W ü rg e r  ist im Allgem einen stark zurückgegangen. 
Z w a r  findet man noch allenthalben den Lanius collurio —  Neun
töter, D orndreher oder rotrückigen W ü rge r ,  doch ist dieser V ogel ,  w e l
cher sich oft auf die äußersten Z weigspitzen  setzt und wohl sehr leicht 
vert ilgbar ist, in seinem Bestände stark zurückgegangen und sehr g e 
fährdet.

D er Lanius minor Gm. — G rauer W ürger,  wurde ein einziges 
Mal am 23. Mai 1901 auf einer K ie fer  beim Jesc h o w itzer  Forsth aus  nistend 
angetroffen. E in  A u sw u r f  wurde dort gefunden, welcher viele  L e ib e s 
ringe und Beine von der H ornisse , F lügel  und K o p f  einer Mordfliege, 
sehr viele  K äfer f lüge l  und andere K äferte i le ,  worunter auch solche von 
E later ,  enthielt. Seit dieser Zeit aber w ar der graue oder auch kleine 
W ü rg e r  in der hiesigen Gegend nicht mehr zu sehen. A ber auch ander
w eitig  ist dieser V o g e l  stark zurückgedrängt worden. So  berichtet S ta t t 
haltereirat Richter, daß er in der U m g ebun g  der Granatschänke bei L ie b s 
hausen früher diesen V o g e l  häufiger gesehen habe. Unsere  heurigen und 
vo rjährigen  E x ku rs io n e n  dahin und ins Modeltal verliefen aber ganz 
ergebnislos, so daß wahrscheinlich dieser V ogel  auch aus dieser Gegend 
vö ll ig  ausgerottet erscheint.

Auch der Lanius senator, L . der rotköpfige W ürger,  hat in 
neuester Zeit eine starke Einbuße erlitten. Ich sah diesen V o g e l  w ieder
holt in hiesiger Gegend, so am 1. Mai 1903. Auch hörte ich am 3. Mai 19 1 1  
an der Brotzener Straße, wie dieser W ü rg e r  den G rünspechtruf leise 
nachahmte. Hier hielten sich offenbar zwei Paare  auf, deren herrlichem 
G esang  ich öfters lauschte! Doch heute ist der V o ge l  in hiesiger Gegend 
vö ll ig  ausgestorben. Z w a r  ist der rotköpfige W ü rg e r  nach A ng abe  des 
Statthaltereirates  R ichter , wie  wir uns überzeugt haben, immer noch um 
K o lo so ru k  und in nordöstlicher und östlicher R ichtung  bei L u k o w  und 
L iebsh ausen  vorhanden, doch hat derselbe nach der Beobachtung des 
äußerst gewissenhaften Berichterstatters  Richter auch dort stark ab
genommen.

D er Lanius excubitor, L .  oder der R aub w ü rger ,  welcher den 
kleinen V ö ge ln  manchen V er lu st  beibringt, erscheint im Herbst oft noch 
ziemlich zahlreich.

B esonders w ird  dem Publikum  sowie auch dem Staate der Schutz des 
leicht vert ilgbaren g r a u e n  und r o t k ö p f i g e n  W ü r g e r s  w ärm stens  
anempfohlen; auch möchte der B estand  des Neuntöters fernerhin nicht 
wesentlich mehr geschw ächt werden, da er bereits jetzt manchen Ortes 
schon ziemlich selten erscheint.
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Cinclus aquaticus, Linn., Bachamsel.
Als der Gefert igte  im April  auf die hiesige H errsch a ft  kam, be

m erkte er, daß dort, w o  der M ühlgraben von der Mühle  her in den 
P a r k  eindringt, vielfach einer dieser V öge l  zu sehen war. Jedoch später 
verschwand dieser V o ge l .  M^an bemerkte aber darnach ein P a a r  dieser 
herrlichen V ö g e l  oberhalb des Ortes am Libochbache. Später  ließ sich 
das Paar  bei der T upadler  Säg e  auf einem über dem Bach liegenden
Querbalken nieder. V o n  hier aus g ing er bachauf- und -abwärts. Auch 
verm ochte ich ein E x e m p la r  einst bei dem Schelesener Fö rsterh au se  am
dortigen B ach e  aufzujagen. D er hier sonst so seltene V o g e l  erhielt die
strengste Schonung.

Alcedo ispida, L., der Eisvogel.
Dieser V o g e l  w a r  zu E nd e  des vorigen und zu A n fa n g  dieses J a h r 

hunderts hier an dem Elbefluß und an dem forellenreichen Libochbach 
ziemlich zahlreich vertreten. E inm al nistete er auch in der Bachuferm auer 
des Parkes ,  w o er beobachtet wurde, doch w aren seine Bew egu ngen  so 
b litzartig schnell,  daß man nur sehr geringe E rg ebn isse  dabei erzielte. 
W ährend des K r ie g e s  hat die Fore lle  im hiesigen Bache  ziemlich stark 
abgenommen und in letzter Zeit ist der herrliche E isv o g e l  bei 
weitem nicht mehr hier so zahlreich vorhanden, als dies früher der Fa l l  
war. E inm al wurde auch ein Gelege dieses V o g e ls  in dem steilabfallen
den U fergelände der E lb e  gefunden.

Tetrao urogallus, L., Auerhahn.
In dem Schutzbezirke Sandgraben der H errschaft  L iboch  a. d. E.,  

w o in der letzten Zeit all jährlich mehrere A uerhähne balzten und wo auch 
all jährlich einer oder mehrere derselben abgeschossen worden sind, findet 
sich derzeit kein A u erw ild  mehr balzend vor. D as  erstmalige Auftreten 
von A u erw ild  daselbst stammt aus dem Ja h re  1857. D er daselbst auf dem 
nördlichen W aldgeb iete  dieser H errsch aft  auftretende A uerhahn ist aber 
doch auch sehr bald wieder verschwunden. Im Ja h re  1869 tauchten an 
der Stratschener Grenze drei Auerhennen auf. Im  Ja h re  1875 wurden zwei 
Stück davon erlegt. A b er  erst im Ja h re  1884 zeigte sich das erste aus
gekom m ene G elege in den nördlich gelegenen Revieren dieser H errschaft .  
Seit dieser Zeit hat das A uerw ild  sehr langsam  zugenommen. Mehrere 
Hähne konnten w ährend der 1890er Ja h re  und solche auch im 20. J a h r 
hundert daselbst erlegt werden, aber neuerdings hat dieses W ild  wiederum 
sehr rasch stark abgenommen. Im Jah re  1891 und 1893 sind noch je fünf 
Auerhähne hier erlegt worden.

W ie  bereits früher, balzen dagegen auch jetzt noch all jährlich auf 
dem angrenzenden, nördlich von L iboch  gelegenen R evieren  der H e rr 
schaft W idim  etwa acht Auerhähne. Daselbst ist dieses W ild  auch all
jährlich in einem oder mehreren Stücken erbeutet worden.

Tetrao tetrix, L., Birkhuhn.
V o r  ungefähr 35 Jah ren  w ar  das Birkhuhn in hiesiger G egend noch 

ziemlich häufig vorhanden, denn auf einem m ächtig großen S c h lag  am 
Citover E c k ,  der sich an die früheren Schläge anreihte, balzten zu jener 
Zeit, als ich hier mein A m t antrat, etwa 20 Birkhähne. Seit dieser Zeit 
sind die Schlagflächen im Jesch ow itzer  R eviere  bedeutend kleiner g e w o r
den, auf denen sich das B irkenw ild  weniger sicher fühlte. E s  begab sich 
vielfach auf die Gem eindeschläge und auf die Felder der angrenzenden 
Gemeinden, w o es von jagdfeindlichen Elem enten sofort sehr stark v e r 
fo lgt  worden ist und w odurch der gesam te B irkw ildstand  der H errschaft  
auch sehr stark abgenommen hat, so daß heute auf dem herrschaftlichen 
R ev ier  etwa nur noch zwei bis drei B irkhähne balzen. Im  Ja h re  1895 
wurden auf der L ibo c h er H errschaft  allein noch 30 B irkhähne erlegt.

A uch  in den W aldungen der benachbarten H errsch a ft  W idim , wo 
früher alljährlich zwei bis drei Hähne abgeschossen worden sind, ist die-
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ses W ild  neuerdings außerordentlich stark zurückgegangen, w oran  die 
wütenden Jagd nac h barn  allein die Schuld tragen, denn g egenw ärt ig  ist 
das B irkw ild  dort sogar  ein recht seltener V ogel.

Tetrao bonasio, L., das Haselwild.

D as H ase lw ild  war, als ich vor ca. 35 Jah ren  hier meine Stelle antrat, 
in allen Revieren anzutreffen, doch am seltensten im Jesch ow itzer  Revier .  
In den gegen Zim orschen gelegenen Gründen dieses R evieres  w ar  noch 
ein P a a r  vorhanden. A ls  aber der H ahn dieses edlen W ildes abgeschossen 
worden ist, w ar  der andere V o g e l  dieses P aares  auch bald verschwunden 
und das fragliche R ev ier  war nunmehr rein von diesem W ilde. E inm al 
bemerkte ich auch dieses Huhn in der Neukresse  dieses R evieres,  das sich 
aber dort nicht eingebürgert hat. Auch hat das Personal des Jesch ow itzer  
R evieres  mitunter, jedoch nur ganz vereinzelt, diesen V o g e l  aber nur als 
Str ichvogel bemerkt. D agegen  w a r  dieser V ogel in den beiden anderen, 
nördlich davon gelegenen Revieren dieser H errschaft  keinesfalls  so selten 
anzutreffen. Im  allgemeinen w urde das H aselw ild  auf der hiesigen H e rr 
schaft ziemlich streng geschont, denn w ährend meiner ca. 30jährigen 
hiesigen Dienstzeit  sind auf der hiesigen H errschaft  wohl kaum mehr als 
vier H aselhähne erlegt worden, während der Gesam tbestand dieses W ildes 
sich auf etwa 20 bis 25 P a a re  stellte. Das Vorhandensein  dieses W ild es  
bildete vielmehr unseren ganzen Stolz. T ro tz  des umfassenden Schutzes 
hat sich aber doch dieser V o g e l  in seinem Bestand nicht verm ehrt, ob
wohl wiederholt die Jun gen  dieses W ildes hier bestätigt werden konnten. 
W ie  herrlich w ar es doch, wenn der Hahn auf das Spissen hin herbei
gestrichen kam und sich in seiner B alzste llung zeigte und seinen herr
lichen B alzru f ertönen ließ. Oder wie reizend gestaltete sich doch der 
Trieb, sobald  die T re iber  das H ase lw ild  oberhalb  der Chudolaser Schänke  
hochmachten und dieses auf den im K iefernstangenholz  vorhandenen 
Fichten aufbäumte, um daselbst seine reizende Stellung und die herrliche 
Stim m e sehen bzw. ertönen zu lassen? Nie aber wurde dabei ein Schuß 
auf dieses edle W ild  abgegeben. A ber auch Dr. A lb in  V o ig t  aus L e ip z ig  
verm ochte dieses herrliche W ild  im nahen W alde  bei der Chudolaser 
Mühle  zu sehen und zu hören, und verließ darnach unser Gebiet, von die
sem E r fo lg  hochbefriedigt, um wiederum heim nach Le ip z ig  zu eilen.

A ls  nun der W e ltkr ieg  im Ja h re  1914 ausbrach, mußte beinahe das 
gesam te Personal zur F ro n t  einrücken und auf diese W eise  wurde der 
F o rst  seiner bis dahin so treuen H üterschaft  beraubt. Die F o lg e  davon 
war, daß das Raubwild , namentlich der Fuch s  und der Hühnerhabicht, 
während der so lange andauernden K riegsze it  sich außerordentlich stark 
verm ehrt hatten. U nd gerade dieses R aub zeug  hat es dahin gebracht, 
daß das gesam te H errschaftsgeb iet  am Schlüsse des W eltkr ieges  von die
sem edlen W ilde vo llständig  gesäubert war. D as  fragliche W ild  stellte 
sich zw ar im L a u fe  der Zeit wieder ein, jedoch erfolgte dies recht spär
lich, so daß am heutigen T a g e  auf dem Gesam tgebiete der H errsch aft  
L iboch  höchstens drei P a a re  vom  Haselw ild  vorhanden sind und es ist 
wohl anzunehmen, daß sich der Stand dieses W ildes in H inkunft  auch 
noch etwas erhöhen w ird ;  allein der frühere Stand wird, bei der a llgem ei
nen A bnahm e dieses W ildes, wohl nie mehr erreicht werden.

Auch in dem nördlich von L iboch  weit  verbreiteten, etwa 800 H e k ta r  
großen R eviere  der H errsch aft  W id im  ist das H aselw ild  nur ganz spärlich 
vertreten, denn dort hausen insgesamt etwa nur drei Fam ilien dieses 
prachtvollen V ogels .
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